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gefangennimmt, den Zweck, uns eine Gesamtschau der
schweizerischen Landschaft zu vermitteln, uns die Zusammenhänge
des heutigen Landschaftsbildes aufzuzeigen, wie sie sich aus
historischer Entwicklung, aus der Besiedlung, aus Wirtschaft
und Bevölkerungswandel im Laufe der Jahrhunderte, unter
Berücksichtigung der geologischen Formung schon durch die
prähistorischen Zeiten hindurch ergeben haben und sich dem
heutigen Forscher darbieten. Man staunt und freut sich, wenn
man unter kundiger Führung in die Einzelheiten dieser Landschaft

eindringt, nach und nach zu erkennen, was alles an
wohlbegründeter Entwicklung der einzelnen Landschaft sich uns
eröffnet, immer wieder auch begleitet von fesselnden
bildlichen Darstellungen. Wenn dabei die Photographie vom Flugzeug

aus an vielen Stellen verwendet wird und uns das
Gesagte in höchst willkommener Weise veranschaulicht, so gehört
dieses technische Werkzeug zu der sorgfältigen Arbeit, die uns
Gutersohn vorlegt. Alles in allem ein Werk, dem wir nur eines
wünschen können: eine möglichst weitreichende Verbreitung.
Nebenbei: es eignet sich vorzüglich auch zu Geschenkzwecken!

Schweizerisches Jugendschriftenwerk

Im Rahmen des Verlagsprogrammes 1950 sind weitere
vier SJW-Hefte herausgegeben worden. Die reich illustrierten,

spannend geschriebenen SJW-Schriften, die sich bei der
Jugend großer Beliebtheit erfreuen, können bei Schulver-
triebsstellen, an Kiosken, in Buchhandlungen oder bei der
Geschäftsstelle des Schweizerischen Jugendschriftenwerkes
(Zürich, Postfach 22) zum Preise von 50 Rappen bezogen
werden.

3. Serie SJW-Hefte, Oktober 1950

Nr. 361 «Bruder Klaus», von J. Reinhart, Reihe: Biogra¬
phien, von 12 Jahren an (Mittel- und Oberstufe).
Mit großer Lebendigkeit und Anschaulichkeit wird das

Leben von Bruder Klaus gezeichnet. Wir begleiten ihn von
seiner Jugend an, begegnen ihm daheim auf seinem kleinen
Gut und ziehen mit ihm in den Ranft, wo er ein Heiliger
wird.

Nr. 366 «Singen und spielen, juchhei!» von R. Haegni,
Reihe: Jugendbühne, von 7 Jahren an (Mittelstufe).
Ein Heft mit fröhlichen Theaterspielen und Gesprächen

zum Aufführen für Erst- bis Drittkläßler.

Nr. 367 «Anselmo», von Lisa Tetzner, Reihe: Literarisches,
von 10 Jahren an (Mittelstufe).
Die bekannte Märchenerzählerin begibt sich hier auf

realistischen Boden. Sie gestaltet ein Stück Arbeiterleben aus
dem Süden, in das die Trunksucht hineinspielt. Fein ist
dargestellt, wie der Sohn dem Vater auf den rechten Weg hilft.
Da sind Kräfte wirksam, die auch in der modernen Fürsorge
fühlbar werden.

Nr. 368 «Als ich das erstemal auf dem Dampfwagen saß»,

von Peter Rosegger, Reihe: Literarisches, von 10 Jahren
an (Mittelstufe).
Ein junger Bauernbub fährt zum erstenmal mit der Eisenbahn

und erlebt mit seinem wunderlichen Oheim Lustiges
und weniger Lustiges. Das Heft enthält ferner noch andere
Erzählungen aus der Jugendzeit Peter Roseggers, des Wald
bauernbuben.

riges Paar, das zwar mit knappen Mitteln, dafür aber mit
offenen Augen und gesundem Humor versehen ist, in den
USA erlebt. Unangenehme, kitzlige und erfreuliche
Situationen werden «irgendwie» gemeistert; jedes erzählt auf seine
Art, bald ernst, mit Zahlen belegt, viel mehr aber munter
und witzig in natürlicher und lebendiger Weise. Das Werk
hat vielen Reiseschilderungen das voraus, daß es, weil von
«Ihr» und «Ihm» geschrieben, sowohl weiblichen als auch
männlichen Lesern, jung und alt, vieles zu sagen weiß. Von
besonderem Reiz ist die harmonische Einfügung des
umfangreichen Bildermaterials mit zum größten Teil eigenen
Aufnahmen des Verfassers.

Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erziehung des Kindes

Die Oktobernummer der «Eltern-Zeitschrift für Pflege
und Erziehung des Kindes» bringt zunächst einen Artikel
über die zeitgemäße Frage «Das erkältete Kind». Ferner
beschäftigt sie sich mit der Zahnverderbnis, im Zusammenhang

mit der Ernährung, und dem «Znüni» des Schulkindes,
wobei sie die Schädigungen durch das Naschen und Schlecken
und die Versuchung zum Mißbrauch des Taschengeldes
hervorhebt. Der Leser kann aus diesem Heft ferner lernen, wie
das trotzende Kind am besten behandelt wird. Mit
vorstehenden Auszügen ist noch nicht der ganze reiche Inhalt
erfaßt. Bilder und kleine Gedichte, der «Sprechsaal» und die
Handarbeitsseite, die Aphorismen, der «Kindermund» und
die Küchenrezepte seien nur gestreift. In der Eltern-Zeitschrift

können Eltern, Erzieher und Kinderfreunde eine wertvolle

Beraterin gewinnen. Der Abonnementspreis für diese
Zeitschrift von 9 Fr. für ein ganzes Jahr und Fr. 4.80 für
ein halbes Jahr ist bescheiden zu nennen. Sie ist ein
praktischer Geschenkgegenstand, besonders an Mütter. —
Probenummern sind kostenlos von jeder Buchhandlung und vom
Verlag: Art. Institut Orell Füßli AG, Zeitschriftenabteilung,
Dietzingerstraße 3, Zürich 3, erhältlich.

Der Bernermarsch als Glockenspiel

In der Oktobernummer der Jugendzeitschrift «Der
Spatz» weiß der Spatz in seinem Brief aus Les Pres zu
berichten, wie er dazu kam, den Bernermarsch als Glockenspiel
zu hören. Das Wissen um neue Möglichkeiten zu frohem
Musizieren wird sicher von den jugendlichen Lesern warm
begrüßt. — Till Eulenspiegel ist bei vielen Kindern kein
Unbekannter. Wie Till zu einem Übernamen kam, erfährt man
ebenfalls in der Oktobernummer des «Spatz». Weitere
Geschichten und Bilder wollen das Gute in den Kindern
fördern, indem sie z. B. zeigen, wie nach böser Tat der Weg
zur Versöhnung gefunden wird. Am Schluß des Heftes
wartet für die Kinder noch eine ganz besondere Freude:
Die Bastelseite und der Wettbewerb. — Diese Jugendzeitschrift

ist nicht nur unterhaltend, sondern auch lehrreich
und kann allen Eltern und Jugendfreunden als
Geschenkgegenstand auf besondere Anlässe warm empfohlen werden.
Sie kostet nur Fr. 4.80 pro Jahr oder Fr. 2.50 pro Semester.
Probenummern sind jederzeit von allen Buchhandlungen und
vom Verlag: Art. Institut Orell Füßli AG, Zeitschriftenabteilung,

Dietzingerstraße 3, Zürich 3, erhältlich.

Fischermätteli — San Franzisko retour
Sie und Er als Greenhorns in den USA

Von Maria und Georges Zürcher-Frei, Bern.

320 Seiten, mit 76 Photos und einer vierfarbigen USA-
Karte. Ganzleinen Fr. 18.60. Erhältlich im Selbstverlag,
Sonneggweg 17, Bern.

Das Buch schildert die Erlebnisse eines Schweizer
Ehepaares in den USA, die Reise selbst, Ozeanfahrt, Nachtzug,
Flugzeug und per Car, und all das Neue, das ein wißbegie-
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In eigener Sache

Der Unterzeichnete stellt fest, daß die Glückwunsch-

«Adresse», wie sie sich im letzten Heft vorfindet, gänzlich ohne
sein Wissen und gegen seinen Willen erfolgt ist. Die gute
Meinung will er dabei mit Dank anerkennen, die Veröffentlichung
wäre jedoch besser unterblieben. K. Straub

294


	Redaktionelles

